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Monarchistische kundgebungin verlin .
Sie Revolution in Ungarn .

Ein Aufruf an die Arbeiter .

. ? o > « d c st, 23 , Marz . »Nnftarisckcs Telgr . Krrrrsp , - Bureau . )
Das Brlkskouimissariat für Heerwesen richtete an
die veimgekeftrtcn ungarischen Proletarierkrieger des russischen
Roten Heeres einen Aufruf , in welchem es unter anderem deisit :

! thr liabt für dir Befreiung des internationalen Proletariat « auf
den Hchnerfeldern Zibirirn «, in den Urwäldern de « Ural « und

auf den ( «- denen von Tarkcstan geblutet . Am Proletarierheer de ?

Towjetungarns ist jn erster Reihe Euer Plah . Kommt und meldet

Euch im ersten internationalen roten Regiment . Wir haben Euch
alle nötig .

Einen Ausruf ähnlichen Inhalts in russischer Sprache bat da «

Bolkstommiflariat für Heerwesen an die in Ungarn befindlichen

rnsstschen lriegsgefangenen Prolrtarierbrüder gerichtet .

» Die Sozialisierung in Budapest .

� - Budapeft , 2i . März . Sd mehreren hiesigen Banken ilt
'

fe ! t "dlM' . W. Mär ; bereits eine teilweise Z o z i a l i -

j ie r u n g durchgefitkirt . Di « bisheiigen obersten Leiter der

Finanziiistitutc haben sich zurückgezogen . Die Kontrolle übt

ein aus Vertrauensmännern der Beamten bestehendes

Komitee ' über alle Geschäfte und Masse ? » aus . Tie end -

gültige Entscheidung über das weitere Schicksal der Finanz -
Institute , die angeblich als Filialen einer zu schassenden

'
großen Staatsbank untergeordnet werden sollen , wird in den

nächsten Tagen erfolgen . Ter Börsenverkehr ist seit Zwei
Tagen völlig eingestellt . Am letzten Börsentage erfuhren
die Kurse aller Werte Einbußen von 50 —100 , in einem Falle
von 300 Kronen . Vollständig sozialisiert sind bisher die

Zentral - Kreditgenossenschaft , die Postsparkasse , niehrere in -

dustrielle Unternehmen . Für die nächsten Tage steht die

Sozialisierung aller Zinshäuser , aller hiesigen Theater und

Vergnügungslokale bevor , die den Zwecken des Proletariats
dienstbar gemacht lverden sollen .

Die Haltung der tschechischen Sozialdemokraten .

Prag . 23 . März . Das sozialdemorratische Blatt

. . Pravo Lidu " schreibt zur Uintvalzimg in Ungarn , daß
eH sich um rein innere Angelegenheiten der Magyaren

handle . Das tschechische BaN dürste nicht mehr in

« inen neuen Krieg verwickelt lverden , sei es - gegen

Rußland oder gegen Ungarn .

Oesterreichische Pressestimmen .

Wien , ' 23. März . fKorWureau . ) Auch die heutigen Vlärlcr

drücken üvereinstiw . mcnd die Neberzeugung aus , daß die Grün »

dung der Räterepublik in Ungarn das Werk der Pariser

Friede nskon - screnz ist , die den größten Teil Ungarns

an die Tschechen . Rumänen und Südslalven verschenkt und mit

der Ruhe aller Völker fpiÄt . Nicht so sehr um eine Diktatur des

Proletariats , sondern um eine Diktatur der Verzweiflung handle

es sich in Ungarn . Die soziale Revolution Ungarns

diene dc ' r nationalen V e rte i - d i g U » g. Ter Uebcrgang

der Macht awö den Händen der Bourgcoisi ' e in die Hände d- S

Proletariats diene der Verteidigung des Landes gegen den äußr -

ren Feind nicht gegen die eigene Bourgeoisie , Eine Vereinigung

dar ungarischen Bolschewrjteii mit den russischen sc-, keine Unmög -

lich -keit und das Ereignis lldn Budapest könnte sich m anderen

Ländern wiederholen , die in ihren » nationalen Besitzstand von

Paris ans bedroht werden .

Kommunistische Kundgebungen .
igten , 23 . März . ( Korrbureau . ) Nach den bei einigen h: e -

figen Kommunisten und im Sekretariat der kommunistischen Par -

tei durchgeführten Haussuchungen ordnete die Regierung die so -

forlige Enchaftmig der in Graz verhafteten Kommunisten an . —

Am Vormittag verarrstalteien die hiesigen Kommunisten e- . ne sym -

pakhietuudgebung für die Diktatur des Proletariats in Ungarn ,

die sich zu dner Demonstration gegen die Entente gestaltete . Der

Vorsitzende oerlas ein Telegramm der ungarischen

Kommunisten an die Wiener Kommunisten , das «in toli -

dorisches Vorgehen des deutsch - öfterreichischsn Proletariats mit

dem ungariicken fordert . Sämtliche Redner wandten sich gegen
die sazialdemorratische Parteileibung .

Am Nachmittag denionstrierten die Kommunisten vor dem

Rathause . Dabei sprachen auch Vertreter der bayerischen und
der Berliner Soldatenröte , Die Versammlung nahm eine Eni
schiießung mit den Korderungen der Kommunisten an . Die
Ordnung wurde nicht gestört .

Sie militärische Luge im Osten.
Wir » , 23. März . svorr . - Bur . ) Ter Minister des Aus -

wärtigen Tschit schrrin richtete an den Bulkskommissnr für
Auswärtige « i » Budapest aus Mostau eine » Funkspruch , worin
er ausführlich die grgrnwärtige Lage der russisch : » Sowjetrepublik
und ihrer Truppen sowie dere » Erfolge , namentlich im Südrn unv
in der Ukraine , schildert . „ Das jetzige System der Entente, " Hecht
es weiter , „besteht darin , nicht ihre eigenen Soldaten gegen uns

zu schicken , sondern andere . in « Jene . - zu treibe ». T rutsch -
l a n d , da « sich ihrem Willen fügt , hat unter Hindrnburg eine

neue Armee als lintan . Flügel gegen uns gcb ldet , während die

polnische Armee das Zentrum und die u k r a i n i f ch e n

Pettjnratruppen den rechten Flügel dieser Fnvasiansarmee bilde ».

Während nnser « Truppen im Dongebirt und im vtediet von

Uralss und Orrnburg siegreich vorpringr » . nähert sich der deutsche
linke Flügel Ponewitsch , die lettischen roten Truppen bedrohend ,
das polnische Zentrum aber bewegt sich gegen Wilna und Minsk

uird ' bat Bnrnnowitschi grnommen . Diese gleichzeitige Offen¬

sive ist affenba - . - die Aussiibrnng eines wohlvorbereitetcu Planes ,

hinter dem die Entente steckt . Unsere Lage im Westen ist
daher schwierig , am schwerigsten ist die unserer lettischen
und litauischen Verbündeten . Da nun die ukrainischen Sowjet -

trnppen sich Galizien nähern , wo es schon gährt , sind wir dadu . ch

« nsrrsm ungarischen Verbündeten nahe , der im Rücken unserer

Feinde steht . Gegen die anstürmenden Deutschen und Polen wer -
den neue Kräfte zusamniengezogc » . Das E» scheinen eines Per -

bündeten in Mittelruropa ist sehr wertvoll . "

kein Generalstreik in England ? -

Lugano , 21 . März . Nach einer Londoner Melidung des

„ Comere della Sera " sei die Gefahr eines Generalstreiks

izebannt . Die Regierung habe den Arbeitern weit -

g e h e n d e Z u g e st ä n d n i s s e geinactsi . Ter Staat über -

minnrt das Monopol der Koiylengruben . Arbeitervertreter

werden an der Verwaltung beteiligt sein .

Austtitk aus der Znkeruationale .
Paris , 23. März . fHavas . ) „ H u m a n i t e " bedauert den Be »

fchluß der italienischen S' o' z' i a I i st e n p a r t « i , aus dem

irlternationaten sogialsitischen Bnroan auszutreten und den Bei -

tritt zur dritten Internationale des russischen Proletariats zu

ertlären . Das Blatt meint , daß der Beschluß nicht unWider -

ruflich sein werde und daß man in kurzer Zeit die - Wiedervereim -

gung der Sozialdemokratie erleben werde .

Zunehmende Gärung in polen .
Oppeln , -24. Marz . ( Telunion . ) An der Sitzung des polni¬

schen Landtages würde eine Jnv - npellation des Abgeordnete »

Daszhnski vorgelesen , aus welcher hervorgeht , daß in ' Dom -

browv ein blutiger Zusammenstoß zwischen Domon -

strente u mild Militär stattgefunden Habs , wobei das Militär auf

die Völksmenge i schoß und erhebliche Verluste verursachte . Der

Minister des Innern antwortete , daß die Ereignisse in

Dombroiivo und Bendzin im Mrnästerium des Innern bekannt

seien . Die Lage im dortigen Kohlenrevier soi schon immer sehr

beunruhigend gewesen . Hinzu komme nock' . daß an der Grenze

Oberschlesiens de u t s ch c Truppen stehen , welche eine ) ,

- Uebcrfall auf das polnische Kohlenrevier pla¬

nen . Es tollte gleichzeitig ein allgemeiner Streik pro -

klamiert werden und migebbich die an der deutsche » Grenze , bei

HySlowitz stehenden Soldaten mit den Bolsckcwisten zusammen -

treffen , um letzteren den Einfall nach Polen , zu erleichtern . Di «

Unruhen hatten das Zeichen zur Revolution in Polen gtzben
sollen ,

Die Asußcrungen bei polnischen - Ministers , klingen
reichlich - phantastisch — wie immer , wenn ein - Regierrings -
Vertreter eine militärische Untat zu - rechtfertigen sucht .

Jedenfalls geht ans ibnen l >ervor , daß die Verhaltnisse in

Polen verworrener sind als hier gemeinhin angenommen
wird .

Schuld der Regierung .
Der B e I a g c r u n g s z u st a n d knebelt die politische

Bewegung , Versammlungen bedürfen vorheriger Anmeldung ,

Demonstrationen , jede Ansammlung auf den Straßen ist ver -

boten ,
Aber dieses Recht gilt nur für die republikanische , revoiu -

tionäre Arbeiterschaft . Es gilt nicht für die Feinde der Re -

publik , für die Gegner der Arbeiterschaft , die Monarchisten .

Militaristen und Nationalisten . Ihnen gibt die „sozialistische "
Regierung die Straße frei , sie können ungestört ihre Politik
betreiben und die Gegenrevolution organisieren . Das ist
das Recht , das ist die Politik der Scher demana , Landsberg ,
Noske und . Heine !

Seit Wocken und Wochen steigt die nationalistische
Welle . Dieselben Leute , die den Krieg herbeigeführt , den

Frieden verhindert , die Niederlage verschulde ! haben , drän -

gen sich in den Vordergrund und entfachen nationalistische
Entrüstungsstürme . Sic machen die Revolution und die Re -

publik für ihre Verbrechen verantwortlich und die Scheide -
mann , Er�berger . Noske . ihre Mitschuldige », begrüße » sie
als die » öllfvmmenen Helfer bei ihrer schmählichen und

dummen Außenpolitik . Diese Leute , die im Auftrag der
Entente Krieg gegen Rußland führen , die den Sozialismus
sabotieren und diskreditieren und damit das Vertrauen der

Arbeiterklasse der Weltstaaten erschüttern , sie meinen , an
den Nationalisten und Militaristen des alten Systems
Stützen ihrer Politik zu finden !

Diese entsetzliche Einsichtslösigkeit ist die Ursache , daß

geAern Berlin der Schauplatz von reaktionären Demonstra -
kionen werden konnte , die zeigen , von welchem Uellermut
bereits die Organisatoren der Gegenrevolution erfüllt sind .

Man zog vor das Bismarckdenkmal und verherrlichte die
alte Blut - und Eisenpotitik . Man sang „ Heil dir im Sieger -
kränz " nnd brachte Hochrufe auf Wilhelm II . aus , man . de -

silierte vor , Ludendorfs , der , im November entflohen .
jetzt ebenso wie all die anderen Generale im „ revolutio -
nären " Deutschland auf seine Stunde wartet , und brachte ihm

begeisterte Ovationen . Man schrie Ed . B e r n st e i n nieder ,
weil er für das Selbstbestimmnngsrecht Elsaß - Lothringens
eintrat , und ließ Erzberger kaum reden , weil er nicht

sagen konnte , daß das polnische Gebiet preußisch bleiben

müßte . Kurz , es war eine Orgie des alten Nationalismus ,
eine Demonstration für die alte . Gewaltpolitik in derselben
Zeit , in der man sich , der Entente gegenüber - auf die denio -

kratischcn Prinzipien , auf das
'

Selbstbestimmnngsrecht der

Völker beruft . ,
Was gestern im Berti » verübt worden ist , verübt unter

Beihilfe und Mitwirkung einer einsichtslosen Regierung , die

die Folgen ihrer Politik nie ' zu beurteile » imstande ist —

Herr Erzberger l >at in der einen Versammlung ge -
sprochen , Herr Schiffer die nationalistische ' Dcmoiistxation
von dem Reickiskanzlerpalais ans begrüßt — , ist ein Ver¬

brechen am deutschen Volke .

Herr Clemenceau beruft sich gegenüber Wilson
darauf , daß sich in Deutschland durch die Revolution nichts
geändert habe . Der alte Geist des Monarchismus , des

Militari sinmi und Nationalismus sei so lebendig wie je .

Teshalb müssen reale und weitgehende Sicherungen ge -

schaffen werden , die Deutschland verhindern , zur alten Macht -

Politik zurückzukehren .
Es ist eine ' Lebensfrage für Deutschland , um zu

einem erträglichen Frieden zu gelangen , diese Vorstellung

zu zerstören . Statt dessen setzt unter den Auspizien dieser

gräßlichen Regierung in Deutschland eine Agitation ein , die

alle Nationalisten und Militaristen aufruft und in den Vor -

dergrund der Politik bringt und die schließlich zu Demonstra -
tionen führt , die die Ansichten Clcmenceaus zu be -

stä t ig e n u n d z u be krä f t i g c n scheinen und jede Ge -

waltmaßnahmc gegen Dentschland auch in de » Augen der

Völker als Notwehr und notwendige Vorbeugungs -

mafrzgel erscheinen läßt !
Wenn Deutschland einen ungünstigen Frieden erhält .

wenn Clemenceau in der Pariser . Konferenz siegt , dann

tragen die deutschen Nationalisten und Militaristen die

Schuld nnd die Verantwortung . Wie sie uns in

den Krieg und in die Niederlage hineingerissen haben , so
ruinieren sie jetzt den Frieden nnd st o ß e n

Deutschland volle nds ins Verderben .

Daß das möglich geworden ist . dafür ist hie Reg i « »

- -- -> . !;■ z 1- .



botr v era n t w o r t l t ch. ®te hat alles getan ,
UM die revolutionäre Bewegung zu schwächen und zu vor -
verben .

�
Sic hat den Nationalismus gezüchtet und den

M' . litanstuus wieder oumerick . tet . Sie hat die alten Ke -
nerale in der Macht gelassen , sie hat es abgelehnt , die Schul -
dlgen des Weltkrieges zur Verantwortung zu ziehen , sie hat
olle ihre Machtmittel aegen die revolutionäre Ärbeiberschast
gerichtet und dem Oslizierskorps wieder zur Herrschast ver -
hohlen. Sie schickt die kompromittierten Männer der alten
Knegspolitik als Frirdensi ! ' ' . �rhändler nach Paris , sie treibt
hinterhältige und zweideutige Tiplomatie und verdirbt selbst
olle Möglichkeiten für einen annehmbaren Frieden . U n »
sahig im Innern wie nach außen , ist dieRe -
S i er un a ein Unglück für das deutsche Volk .
Nach lunf Monaten Nevolution ist dos Ergebnis ihrer
Politik : Hoch LudcndorffI Hoch Wilhelm Il . I

«

Uebcr den Verlauf der gestrigen Strahendemonstra .
tionen entnehmen wir der bürgerlichen Presse noch folgende
Schilderung :

„ Mit schwarz - weih - roten Fahnen und einer
Mujikiapclle rückte der Fug heran , der sich aus den Teilnehmern
der Versammlung des Rationalverbandes deutscher
Offiziere gebiOet hatte und der inzwischen ans viele
pausende angeschwollen war . Als er durch die Wilhelm .
si ratze marschierte , entstand plöhlich eine Bewegung , und der
Ruf wurde laut : Ludeiiiwrsf ! In der Rühe der Englischen Bot -
schaft stand in der Tat ein hochgewachsener Herr mit einer Dame
in Trauer . Es war General Ludendorff . Fm Nu hatte
man ihn erkannt und umringt . Man brachte tdoch -
rufe auf ihn ans und bcgrütztc ihn stürmisch. Nur mit Mühe
konnte sich der General den Huldigungen unter fortwährendem
Tanken entziehen . Anwesende Lfsiziere sorgten dann dafür ,
datz keine S' ocknng im Zuge eintrat .

Natürlich stand General Ludendorff nur zufällig an der
beireffenden Stelle und kam dadurch in dl « . Berlegenheit " . ein «
nationalistische Ansprache zu halten .

Mit dieser Temonstration Petzen e » die NationaNkten aber
noch nicht bewenden . Sie beschworen bor dem Bismarckdenk -
mal den Geistvon ISIsheranf . Darüber wird berichtet :

Am Bismarck - Tenkmal hatten sich jm Anschluß an d' e
Knndg Hungen vor der Reichskanzlei Taufende versammelt . Ein
Mann mit der schwarzwcitzrotcn Hahn « erkletterte
die Erdkugel am Bi marck Tenkmak . Leutnant Molken�in
verkab die Entschlietznng des Rationalverbande » dsnt ' ' ch«r Ofk - .
ziere , d' e auf ? neue einmütige Zustimmung fand , und legte sie
al » T eneschpvur d - m A treichskanzlw zu Zützen . Sin artderr
Redner be ' chwor Bismarck : Lieber Bismarck , steige
nieder und regier » du unS wieder ! Sin weiterer
Redner lietz da » deutsch « Osfizierko - vS leben , das auch jetzt
w' der bereit scll Gut und Blut für Deu ' fchlands Rettung e ' r -
zusetzen . Ein Soldat versicherte : Wir wollen unseren Treue »
schwur »' cht brechen . Es ' ebe daSdeutsche Vaterland ,
hoch ! Weiter wurde ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht ,
und im Anschluß daran gesnneen : Heil dir im Sieger .
kränz ! Schlietzlich erstieg «in G h m n a s i a st die Stufen . Auch
d e Jugend , woll-. ' h: er zu Worte konimen . Er erinnerte an den
LS. März und bracht « dem alten kkaiscr ein Hurra . Leutnant
Molkentin : Wenn der Geist von 10l4 wieder lebendig wird , s ,
wird Teutschland nie untergehen !

Auch vor dem Hotel Adlon wurde demonstriert . Hier
wohnen die meisten Mitglieder der auswärtigen Missionen . Man
sang ihnen da ? Lied . Tculschland Deutschland über alle »" vor
und ql » einige amerikanisch « lOffiziere sichtbar wurden ,
die man für Engländer hielt , brachen die Demonstranten in laut «
N' . ifc „ Nieder mit England * au »

Ebenso beze ' chnend ist auch dw verlauf der B « r .
i a m m l u n g e n. Jm Zirkus Busch sprach u a. Eduard Bern .
stein . Er wurde mit stürmischem Beifall empfangen .
wurde aber al » er den Weg der Verständigung empfahl .
einfach niedergebrüllt . T « n wach en Geilt der Kundgebun .
gen zeigt « dl . Aufnahm « der Rede von Erz berge r . Er sprach
nur gegen die Annexion von Westpreutzen und Danzig . Ueber�' e
sich daraus ergebenden Zwischensäll « in der Versammlung berichtet
ai « . Täglich « Rundschau " :

Ich sag- ' t * im Bewußisein der vollständig «« Tragweite mtiner
Wort « : da » deutsche Volk kann und wird « Inen Kried,n . der mit
der Annex on von Danzig und Westpreutzen und eine » Teil » von
Oberschlesien belaßt ist . nie und nimm « , unter .
zeichnen . sStürmisch�r . onhollender Bcisall . — Danach
rnftetne Stimme : Wie steht r » «der mit Visen ? Der Ruf

wird von Hunderten und von Tausrndan aufgenommen , und bald

ruft di « ganze Versammlung stürmisch E zbVrger zu : Vi ! - wollen

von Posen hören , geben Sie un- ? Ausku . nft über Polen ! Erz
berger mutz innehirlten und fährt dann wrij - Ich weiß mich in
meiner Erklärung ! n v o ' l k o w m « >> e r U e b e r e i n st i m -

m u n g ni i t dem G c iam t m i n i st e r k u m. Deutschland läßt
sich st ine unperäu tzerlichen Rechte aus leine nationale Einheit

nicht rauben . sE . eneutr stürm sch » Zurufe : Wie sucht «» mit
Posen ' ? Wir wollen endlich über Posen hören . — Esiie Stimme

ruft : Er schweigt . Sehn : Sie , da laben Sie die Geschichte . )
Als wieder Ruhe eintritt , erklärt Erzberger : Auch wa »

Posen betriist , werden wir un. - an die von Wilson aufgestellte

Formulierung halten : keutsches Land und deut ' ches Gebiet kann

un » ebensowenig entrissen werden . sZurus « : Aber Pos « n
warum s o verklausuliert ? )

Ein vernichtendes llrtsis .

Von der Regierung und der ihr willfährigen Presse
wird gegenwärtig ein Spiel mit verteilten Rollen gespielt .
deren Ziel cS ist . die Ablehnung des Friedens als unum¬

gänglich hinzustellen . Wir haben bereits darauf �bin-
gewiesen , daß dies eine völlig unverantwortlickie

Handlungsweise ist , die das deutsche Volk in noch

größeres Unglück stürzen wird .
Aber die Regierung sieht aus der von ihr miwerschul -

deten verfahrenen Lage keinen anderen AeiSweg . Genau

wie die alte kaiserliche Regierung , so hat auch sie nicht dos

geringste getan , um dem Anstand « und der Arbeiterklasse
in den Ententeländern zu zeigen , daß sie eine Politik zu
treiben gewillt ist , die im Gegensatz zu den alten milira -

ristischen Machtchabern in Deutschland steht . Sie ist sogar
so verblendet , daß sie die Friedensdelegation ans
Leuten zusammensetzt , die während de » Krieges zn den

stärksten Stützen der verhaßten Militaristen gehört baben

» Nd alle ihre Taten rechtfertigten . Sie sieht nicht , daß dies
däs allerungeeignetste Mittel ist . günstigere Friedens -
bsdingungen zu erreichen , und mir denjenigen nützt , die die

Vernichtung Teutschlands wünschen .
Wie bürgerliche Pazifisten , die die Stimmung des Aus -

landes kennen , über die Zusammensetzung der deutscher :

FriedenSdelegation urteilen , zeigt die folgende Auslassung
v. Gerlachs in der „ Welt am Montag " :

In der Tat , die Wahl von David ist einfach

verhängnisvoll . Er ist «ine so hervorragende Persönlich -
keit . datz sein « Person der Delegation einfach ihren Stempel

ausdrückt . Und dieser Stempel ruiniert un » die

F rie d « n Sa u S sich te n. Denn David gilt in der ganzen
Wett al » der Bannerträger und zpiritns rector der Kriegs »
Politik der deutschen Sozialdemokratie . Er drängte sich im

Reichstag zu der Rolle de ? freiwilligen Regierung » .
kommiffar » für die Belhmannsch « Politik . Er bat das

unheilvolle Memorandum für Stockholm verfatzt , in dem nick »

blotz die Hauptschuld Deutschland » bestritten , sondern kür die

Schuldlosigkeit Deutschlands plädiert wird . Er bat sich damit

allerdings den Beifalk de » Grafen Reventlow

( „ Deutsche Tageszeitung " vom t ?. Marz 1919 ) zugezogen , aber

gleichzeitig di « ganze Welt gegen sich aus »

gebracht .
Ich tveitz , datz e » für die französischen Ehaubintsten ganz

gleich ist . wen wir nach Paris schicken . Aber alle » kommt für
un » daraus an , Wilson » Stellung zu stärken und ibm die

Möglichkeit zu geben , Lloyd George auf seine Seite zu ziehen .
David in Pari » — da » ist ein Schlag In » Gesicht von Jöillan !

Hohnkächelnd kann Elemenceau den amerikanischen und englischen

Pazifisten und seinen eigenen Sozialisten entgegenhalten :
. Sieht s « da » neue Deutschland au » ? l "

Des « Zusammensetzung ist geradezu vernichtend für
unser « Fri « den » an » sicht « n . S. l » wäre sie erfolgt
nach dem Diktat der böswilligsten unserer Feinde . Keine ein -

zig : Person ist in der Del gatioa . die nickt in der einen oder
anderen R' chtung al » belastel g' lt . Nicht eint Person ist in ihr .

Sie
während de » Kriege » durch Verweigerung der Krieq »kredlte

fr « Opposition gegen den alten Kurz offen bekundet hätte . Di «

Unabhängigen , di « allein bei dir internationalen Arbeiter ,

schaft Vertrauen genittzen , sind sorgfältig fernge »
halten . Obwohl man doch in ejn . ' m Mann « wie K a u t » k h
eine nach seder Richtung hin qualifizierte Persönlichkeit präsen -
tieren ' konnt «.

. Al » ich von Zürich wieder nach Deutschland abfuhr , erschien

Sie Vorhölle .
Urnnffüljrnng durch die Dramatische Gesellschaft *

tut KleintR Schauspielhaus «.

Rudolf Leonhard der Lyriker verleugnet sich auch
nicht in seiner Tragödie „ Tie Vorhölle " , die am Sonntag mittag
durch die Dramatische Gcsellschast im „ Kleinen Schauspielhaus "
die Uraufführung erlebt «. Co tct Dichtung dadurch geoient war .

datz man sie in » Licht der Bühne stellte , mutz nach diesem Experi -
ment beziveifelt werden . Nicht al » ab diejenigen Recht hätten ,
die im Theater diese CefühlöauSbrüche und bohrenden Gedanken
alz zu peinvoll empfinden . Der Schrei de » Kriege » und der
Wunden schrillt laut au » der gequälten Menschenbrust , und auch
die Bühne soll von ihm widerhallen , wie nur je seit den griechischen

Tragödren . Aber der „ Borhölle " des jungen Dichters Leonhard

fehlt die dramatische Glut . Dt « Extas » und da » Patho «
seiner Schmerzen verhallt im Bühnenraum . Die Lyrik seiner

Sprache und die Logik seiner Gedanken , da » Sehnen nach Erlösung
und die Verzweiflung über die kalten Tatsachen vermählen sich

nicht zu dramatischer Wiedergeburt . Um Leih und Geist , um den

niedersten Menschen wi « um Christus ringt e » in diesem auf .
und abschwellenden Martyrium , diesem Inferno der Quäle « und

Schmerzen .
Der verstümmelie , zerfleischte , in namenlosem Jammer sich

verblutende Soldat , die barmherzige Schwester , der Arzt und der

Krankenwärter im Lazarett find die redenden und um alle » in

der Welt leidenden Personen diese » Einakwr « vhn « Handlung .
der um Erkcmitui » letzter Dinge ringt und Rätsep auf Rätsel

türmt . Dunkle symbolische Wort « , die sich vom gedanklichen
Ztvielicht oft zu transparenter Lyrik erhellen , werden unterbrochen

von harten Anrufen und Fragen der brutalen Wirklichkeit . Gütige

Hände martern den Flehenden , au » dem Segen quillt Fluch und

Lästerung . Die visionäre Inbrunst dieser Menschentragodie tastet

nach dem Höchsten , - aber die bannende Kraft der dichterischen

Offenbarung bleibt ihr verfugt . Au « dem Delirium de » sichernden

Kranken dringt der Schrei in keinen Aötterhimmel . Weitab bleibt

die nicht nur durch den Titel beschworene Weit Dante » nnd Byron »

verschlossen und bei dem Krampf der unendlichen Weherufe wird

die Erinnerung an Tlrindbcrg und a » Fritz von Unruh » stärker

gcq " nderte Tragödie „ Ein Geschlechk " wach .

War e » Ablcbnuna oder innere Erarikkenb - it . iok sick tat »

dem vorwiegend literarischen Publikum am Schluß kaum «in «

Hand zum Beifall regte ? Die Darstellung kam dem dramati -

sierten Gedicht nach Möglichkeit zu Hilse , weckte aber vornehmlich
den Wunsch zu nachprüfender Lektüre , zumal viele » von dem Ge -

ächzten und Gcflüüerlen aus deni Weg von der Bühne zum Hörer
verloren ging . Manche » hätte in geläuterter Sprechkunst stärker
und bewegender auiklinyen könn « n . Herr S z a l i t wutzte aber

al » qualvoll sterbender Soldat die wimmernde Not an den Höhe -
punkten doch zu erschütternder Klage und Anklage zu steigern .

In di « verklärtcn Worte der Krankenschwester verströmte Frl
Helen « Bürger ein reifes Können und ein heitze » Herz . Der

�- ld " n ' - rarzt d » » Herrn Paul B i e n S f e I d t hätte erheblich

jünger fem müssen - Zu den anderen Gestalten , den redenden

Symbolen des Schmerzes , steht er al » ein mehr individuell ge -
arteter Psychologismus . Diese Elemente lietzen sich zu einem

lebendiger zwingenden Charakterbild verdichten , al » es der in

seiner Art sonst so vortreffliche Herr Bie « » feldt vermochte . Dem

übernächisgten Krankenwärter gab an Stell « de » Herrn Valentin
«in ungenannter Darsteller den natürlichen Ausdruck der dumpf
gebändigten Kreatur . Die Regie de » Herrn Karl Meyer hielt sich
in den aeordneten Grenzen de » bürgerlichen Trauerspiel » ohn «
den Durchblick der Tragödie auf Himmel und Hölle .

Erich Baron .

Nve ArdWeNur- Auefleltons .
Der Arbeiterrat für Kunst veranstaltet «ine Anlstekilnng

unbekannter Architekten , welch « am Monta - . in Ren -
mann » graphischem Kabinett . Kurfüntendamm 239 . eröffnet wird
Der Eintritt , von 19 —6, ist frei , und c » ist wünschenswert , datz die

Ausstellung gerade auch von Arbeitern besucht wird , weil sie
d « n Zweck hat , dem Proletariat endlich einmal zu zeigen , datz
die Architektur di « Kunst ist , die die große Gemeinschaft im

höchsten Matze angeht . Tag Neue dieser Ausstellung liegt darin ,
datz sie phantasievolle und auch . . WirkiichkeilZ ' bestredungen von

Architekten zeigt , deren Narn « und Schassen ti » her unbekannt ge »
bliobcn und damit ein Gradmesser kür die Arbeiten der - Be -

rühmlchriten " ist . Wir haben mehr Künstler unter den »rchi -
tekten , al » wir wissen , und diesen Unbekannten soll geholten

werden .

noch ein weit recht » von mir stechend «? deutfch «? Protesior au »

dem Bahnhof , um mich zu beschwören , ich solle alle ? in Berlin

daranscyen , um zu Verbindern , datz Dr . David nach Paris

gebe . Wa » habe anjchemend in Berlin und tu Weimar keine

Ahnung von der im Auslaiche selbst in unS leidlich wohlge¬

sinnten Krck sen Herrin » den Stimmung Sonst hätte man nie

aus den Gedanken kommen können , a . » bekanntestes Mitglied
der deutschen Delegation einen Mann zu benennen , dessen
Name wie eine Provokation von allen Pazifisten
der W « l t empfunden werde .

was tut der kul ' usm' nflek ?
Der . Werbedienst " , eine » der PropagandabureauS der Re -

gierung . versendet unter seinen Flugschriften auch einen Aufruf
„ An all « Lehrer und Lehterinnen " .

Darin wird mit nicht . eben tissfundierten Gründen , sondern

meihr mit gutgemeintem Pathos von einem allgemein mensch -

lichen Standpunkt aus die deutsche Lehrerschaft zum Sozialismus

aufgerufen Ohne Zweifel handelt der „ Werbedienft " in gutem
Glauben und in guter Absicht , wenn er auf diese Weise ow

Lehrerichaft zum Sozialismus zu bekehren sucht . Die kleine

Broschüre stellt , edler Begeisterung voll , e » so dar . »II mar -

schiert « die Lelbrerichaft , sribald sie sich entschlösse sozialisti ' ch zu
denken , zu empfinden und zu handeln , an der Spitze ihrer Schule »

an der Spitze der ganzen Menschheit geraden Weg ? ins Paradies .

Wohin aber marschiert der deutsche Lehrer , der sicky be -

zeiftert durch da ? Pathos des WerbediensteS , oder vielleicht auch

gestützt auf etwas realere , ernstere und tiefere Gründe , wohin

marschiert der deut ' che Lehrer in Wirklichkeit , wenn er sich er -

kühnt , Sozialist zu sein und als Sozialist zu handeln ? Durch -
au » nicht in » Paradie » . Sondern ' iq einen Irrgarten von

Schtkanen , Matzregeln , sfsenen und heimlich « » Wideritänd « » . in

einen aufreibenden Kampf mit Borstesetzten , mit Direktoren , mit

Schulräten . Eltern und Kollegen .
Der Aufruf behauptet zwar , die RcvokusianStage hätten der

Lehrerschaft die Freiheit gebracht . Aber das ist ein absoluter �
Schwindel oder , missde gesagt , «in Irrtum . Die Nevolution hat
an der Lage der Lehrerschaft bis heute nicht da » geringste ge -
ändert . Der ganze alte lm reaukratische , antidemokrvtifck « und

erst recht antisozialistische Borge sctztenapparat ist derieCbe ge¬
blieben . Die alten Recktoren . Direktoren , Schul - und Gebcimräte

sind dieselben geblieben , fühlen sich in ibrem Amt und in ihrer

reaktionären Gesinnung sehr sicher und schikanieren jeden Lebrer -

sobald er sich sozialistischer Gasinnung auch blotz verdächtig macht »
mit Verordnungen und Matzregelungen , heimlich und öffentlich .

Damit , datz . man ins Kultusministerium zwei oder drei

Sozialisten berufen hat , ist nichts getan . Entweder fehlt denen

der Wille oder die Macht , ihre scz ' alistischen Grundsätze durch - u -

setzen . Ja e » ist ihnen nicht einmal möglich , die wenigen sozialistr -
schen Lehrer vor den Verfolgungen ihrer direkten Vorgesetzten zu

schützen .
Da » ist nicht übertrieben . Wir stellen , wenn er unsere Be »

hauptung bezweifelt , dem Kultusminister sehr reichhaltiaeS

Material zur Verfügung , aus dem hervorgeht , datz jetzt

unter seiner Amtsführung Le�rcr nicht nur

g « matzr « yelt , sondern am Unterrichten gehin »

dert werden , weil fi « ihre sozialistische Ge »

sinnung öffentlich bekennen und vertreten .

Wie kann die Regierung e » wagen , unter solchen Umständen

die Lehrerschaft durch amtliche Organe zum Sozialismus aufzu -

rufen , wenn sie nicht einmal fähig ist , vie Sozialisten unter den �
Lehrern gegen ihre eigenen Beamten zu schützen ? Wie darf sie

da » wagen , bevor sie nicht die geringsten sozialistischen , ja »ich ?

einmal die elementarsten Forderungen der Demokratie in den

Schulen verw vklick' t hat ?
El wäre wohl ihre Aufgabe , nicht mit pathetischen , aber in .

haltslosen Worten , sondern mit Taten die Lehrer zum So , ialiö -

mu » aufzurufen . Beginnt sie damit , in der Gchulfrage die Forde .

rungen de » Sozialismus , die in d - efem Falle ganz be¬

sonder » die Forderunzen der Menschheit sind , zu verwirklichen , so

wird sich die Lehrerschaft ganz von selbst in «in « sozialistisch «

verwandeln .
vorerst aber sollte die « egierung alle » aufbieten , um wenig -

stenS di « Lehrer zu schützen und den Schulen zu erhalten , die

bereits bewußt « Sozialisten sind . Mit leeren Worten und Per .

sprechungen ist da » nichl getan .

Die Genosseusch ait sozidWd er Künstler .
Die Gründung einer „ Genossenschnft sozialistischer Künstler " .

von der verschiedentlich in letzter Zeit berichtet wurde , hat sick

jetzt unter starker Beteiligung von künstlerischen Berufsgruppsn

vollzogen . Die Debatte war oft von lebhasten Meinung , difi «>

renzen getragen , insbesondere erregte der Passus im Statut , daß

nur die Zugehörigkeit zu einer sozialistischen Partei zur Mitglied -

schaft berechtigt , starken Widerspruch . Viele Künstler mochten sich

dieser Bestimmung nicht unterwerfen und verlietzen die Versamm -

lung . Die Gründer der Gcnossewchzf : aber glaube tt , nur ei » c : n.

heilliche » gemeinschaftliche » Arbeit « » auf einer gewerkschaftlichen

Bafi » unter Künnlern dadurch erreichen zu können , datz sie ein

disziplinierte » sozialistische » Denken und Fühlen vorausjetzen . ES

ist ferner beschlossen worden , die Gcncsseniöhaflsanteile von 20 M.

auf 100 M. zu erhöhen , die in Raten abgezahlt werden können .

Die Erzeugnisse der Genossen sollen mit Hilfe der politischen und

gewerkschaftlichen Nrbcitnehmerorganisarionen ihren Absatz finden .

Man beabsichtigt , bereit « in nächster Zeit mit lünstlerllchcn Ver -

anstaltungen on di « Oesfcnilichkeit zu treten , ebenso ist eine

Kunstausstellung geplant , di « besoichcr » de » Arbeiter ,

zugänglich gemacht werden soll und die man auch al » Wander »

onsstellnng durch ' die großen Industriestädte Teutschland » zu

schicken gedenkt . Zum Vorsitzenden , der Genossenschaft ist der

Schriftsteller Friedrich Nottcroth , Berlin - Steglitz , Memmsen -

strotze 24 , gewählt worden . 9

Das Wiener Burgtheater soll wegen finanzieller Schwierig¬
keiten au » einem Staatsbetrieb in einen G e n o j s e n s ch a f t s -

betrieb der Schauspieler umgcwandeU und mit Kino und Kon -

zertcn verbunden werden . Als Leiter wird Dr . Thaddäus
R i t t n e r . der bekannt « Dramatiker und Bersosser von „ Unter -

Wegs vorgeschlagen .
Ein Staatilin » will der Münchener Intendant nnd Schart -

sp ' eler SchwanetK au » de » aufgelösten M a r st a l l in Münch « ,

machen .
Nevoln lon » ad Künstler betitelt sich eine Verairstabung . di «

am Lö. März im Blütbnersaal . abend » 8 Uhr . stannndel
Gerd Fricke vom Lande » heater Dresden spricht u. a. die Schluß
lap te ! der Zech ' chc » Novelle „ Der Anarchiit " . Kurt Erich Meur « .

liest einleitend seinen Aufruf zum Sozialismus .
Bruno Tecarli hält am 20. März einen zioeiton Vortrag « .

aietüi im glleJuvexMaaL Braaramm : . Aon Gott und Natur "



Zoz' aüftlsche Sfn ' pontlf .
* »t,r " � �ie Eliirßerri <� �affe rntc ihr mehrheit ?sonalistisckcr
«n�anß Raufen noch tmmcr . mit Schoinkonzossionen
«) t « Herrschaft Teilen zu föitnen . Dns «oizt fich überall� so ancd
9üj dem

Gobi�e fcct Tchu ' c . D,o ddkm Schule war bislang die
wunderbarste �onservierungZaniwlt für die bürgerliche Gesell -

>zs. . : : t erwarb fct : Aücgersohn auch Sri mittlerer und
minderer «egacung d- . e Kennmissc für seine bevorzugte
Stellung m der Gesellschai . tz „ . h, wurden Beamte und Ossi .
Ziere mit naiional - monarchischer Gesinnunzsiüchtigleit und dem
notigen Klaffendünkel auigestat . ei . Diese bevorrechtete In -

• jw "w' li : ' c t,cuc tische ihrer Herrschaft , will man natürlich
rncyt uiisien . Um sie nichi ganz zu verlieren , mng man den demo -
irati ' ch- iilx - ralci , Scalen unter dem Zwange der proletarischen
Forderungen ein Opfer bringen . Ties - » Lpier ist der so-

�nannte u f st i e g der Tüchtigen . Man erhöht in den
OChercrt schulen den Proz >ntsa� der Areistetlen für begabte
Proletar er von tz au ? LO oder zar auf 25 Prozent Eo glaubt
man seine Pst cht erüllt zu haben . Dach das Proletariat tonn
und wird M' t diesem Danaergeschenk durchaus nicht zufrieden fein .

Wenn in den nächsten Tagen und Wochen in den Gemeinden
über diese Frage verhandelt w>rd » so mögen sich un ' ere Ge -
mcindevertreter nicht durch einen derartigen Schcinersolg täuschen
lassen . Für eine sozialistische Tchulpolitik ,st eS durchaus nicht
gleichgültig , ofy die begabtesten Proletarierkinder schon vom
l» yahrr ab der einhestlichen Gr ' md - und Volksschule entzogen
werden . Ten » damit wird die VolkSilbule nicht nur zu einer
Armen schule , sonde - n auch zu einer Schule für mitt »
lere und minderwertige Begabung . Ferner aber
wird die vcrhaitniSmähig kleine Anzahl von Proletarierkindern
in der Masse der begüterten Bürgerti » der ein « wenig beneiden »-
werte Sjolle spielen . Die Proletarierkinder werden sich schon
augorlich von der Masse durch - he « Jtlc ' bung unterscheiden ; sie
Uxtbcn manche kostspieligen Kchulunterhaltungen und - ver -
gnügungen nicht mitmachen können u. s. f. Vor allem aber
werden fie dem Proletariat entfremdet und durch und durch von
dem „ höheren " Wert der Äußeren Kultur des Bürgertums erfüllt
werden Das birgt die Ge ' ahr in sich , die die Vergangenheit
genug gezeigt bat , das » d ele Emporkömmlinge di « stärksten
Stützen der bürgerlichen Gesellschaft und Feinde des Proletariats
werden . Ferner aber wi . d ai ' f diese Weise die höhere Schul «
konserviert und der Wez kür die Einheitsschule
derlegt .

Tai Li « ! det Sozialismus : der Aufstieg der
Tüchtigen muß vielmehr auf der Basis der Schule der breiten
Massen des Volke » geschehen . Die sozialistische Schulpolitik muß
darauf gerichtet sein , alle Minderbegabten aus den
höheren Schulen zu entkernen . Dadurch wird der Gemeinde
und dem Staate eine Menge Geld erspart . Daneben läßt sich
prallisch sofort die Einheitsschule auf die Volks »
schule aufbauen . In Kommunen , die sozialistische Mehrheiten
haben , lassen sich Ostern tSIS auS den begabten llljährigen
s?. Lehrjahr ) der Volksschulen eine oder mehrere Versuchs -
klaffen bilden . Diese Bersuchsklassen beginnen mit
Mathematik und einer neueren Sprache . Nach L Jahren tritt
«in « Scheidung ein . Diejenigen Schüler , die die Neigung zu »
praktiichen Betätigung als Kauflcute , Techniker .
Ingenieure u. s. f. zeigen , werdcu nach einem freien Lehrplan
in der Richtung und mit dem Ziel « der O b e r r e a l s ch u l «

unterrichtet . Diejenigen dagegen , die die Neigung zum eizent -
lichen Studium zeigen , würden in der Richtung und mit dem

L' ele eine ? Gymnasiums weitergebildet .

Der Gewinn dieser Maßnahme ist offenbar . Die
Kinder de « Proletariat ? bleiben dem Proletariat erhalten und

werden in gewissem Sinne zu Pionieren de « Proletariats aus -

gebildet . Die Begabten werden der allgemeinen Grundschul :
nicht früher als nötig entzogen . ES bedarf keiner besonderen

Nachhilfe , um den Uebergang von der Vorschul « zur höheren

Tchul « zu ermöglichen . Pädagogisch wäre außerdem noch von

Großer Bedeutung , daß hier die Möglichkeit einer freien G « >

staltuag de « Lehrplan » gegeben wäre , und diese

Klassen a ! » wahre , pädagogische Bersuchsklassen ausgebaut wer »
den könnten . Wir hoben sehr häufig bei Schulreformen da «

Schlagwort von organischer Entwicklung und kontinuierlichem
Ausbau gehört . In den meisten Fällen verbarg sich dahinter

konservativ « Rückständigleit und der Selbsterhaltungstrieb bevor »

«ügter Stände . Hier ist nun wirklick eine Möglichkeit zu einem

oraanischcn Ausbau einer Einheitsschule gegeben .

Tozeansttsche Gemekndeve « treter , nutzet diese
Gelegenheit ? Es ist der erste kleine Schritt , um zu einer wirk -
lichen spzialisri ' chen . " rbeits - und Gemein ' ckcntssckulc zu kommen .

IreikaWng öes vrkschsn SaniMsMioMg
unS der SchwerverwMdeie «.

Berlin , 2Z. März . sT U. ) Ter erste Transport fchwerver -
wundster und schwerkranker deutscher KriegSg ' f - rvgener verläßt .
wie die französische Kommission in Spaa mitteilt «.
Lyon am Lt . März und geht über Bellogardo nacy Teuischland .
Er umfaßt 3S0 Gefangene , von denen etwa 100 getragen werden
müsse » .

Ztoske an a�en Enden .
AuS Waldenburg in Niederschlesien wird un > ge¬

schrieben ! Mitte März fand ,n Altwasser eine Bergarbeit er »

Versammlung statt , di « sich mir den niedrigen Löhnen und
den schlechten ErnährungSverhältnissen befaßt «. In der Veriamm -

lung wurde auch Stellung gegen die Regierung Ebert - Scheide -
mann genommen , und die Mehrheit der Versammlung bekundete
durch ihren Beifall , daß sie mit den Taten dieser Herren nicht
mehr einversianden sei .

Infolge dieser Kundgebung witterten die Vertreter der Rechts -
sozialisten sofort Gefahr für den Kreis Waldenburg . Es wurde

nach M i l i ? S r gerufen , und in wenigen Stunden kamen Ann -
dertc der schützenden Engel herbeigeeilt . Sie besetzten die öffent »
lichen Gebäude und größeren Betriebe . Di « Bevölkerung war dar .
über au >» äußerste erbittert , und diese Erbitterung stieg noch mehr ,
als die Noske - Gardisten im Laufe de » TageZ Schießübungen
veranstalteten .

Im ganzen Kreise Waldenburg sind Grenzschutz -
t r u p p c » nntergebrackt . angeblich um rechtzeitig einen Einfall
der Tschechen zu verhindern . Man kann aber die ganze österreich -
schlesische Grenz « entlanggehen , ohne auch nur einen Tschechen

zu erblicke ». Die ganze Hetze hat nur den Zweck , die Werbung
der Freiwilligen zu fördern und mit diesen sonderbar

zusammenpesetzten Galten gegebenenfalls gegen diejenigen
Arbeiter zu marschieren , die mit einer weiteren Herrschaft de ?

Kapitalismus nicht «inverstanden sind .

SoldakenrSte unter AnNnge .
Der Korpssoldatenrat de ? 9. Armeekorp ( Hamburg ) hatte :

sich seinerzeit gegen den Hnnnengng der RoSkegardisten gegen
Bremen gewandt . Weil er diese Schlächterei nicht mitmachen
wollte , hat ihn der RoichSwehrmi nister Noske unter Anklage ge »
stellt . Ter betreffende Erlaß steht im Verordnungsblatt für da »
9. A. » K. und lautet :

» Kom . Armee - Wt . Nr . 114/19 A. 1. geht ei «. ( ?) Durch
fein Verhalten während der Unternohmimg gegen Bremen hat
sich der Soldotenrat des 9 A. » K bewußt in Gegensatz zu den
Anordnungen der Regierung , des Oberkommandos NoSke und
der . Kam . gefetz ?. Er ha ! Befehle erlassen , die bezweckten :
1. Trupvenführungen nach Bremen zu verhindern . 2. Teile
de ? v. A. - K. gegen die Regierungstruppen einzusetzen . 3. Di «
Anordnungen der Regierung betr . Waffenabgabe in Bremen zu
durchkreuzen . Gegen die Schuldigen ist strafrechtliches Ver -

fahren geboten . Kom . ersucht um Mitteilung de » Ergebnisses
nach rechtskräftigem Abschluß d - S Verfahrens . "

Ter Erlaß ist außer von NoSke auch von dem Nnterstaat »«
sokretär Göhre und dem KriegSminister Reinhard gezeichnet .
Die Schlußfolgerung daran » ist klar : Wer unter den Soldaten -
raten ans sozialistischem Pflichtzesühl ein von NoSke beadsichtlg -
toS Blutbad verhindern will , wird vor ein Kriegsgericht gestellt .
So macht Herr NoSke seine . ganze Svbeit " .

Der Geist der Regierullisfruppeu .
Welcher Geist unter den Tropen herrscht , die die Regierung

Sbert - Scheidemann zum Schutze der . sozialiftischen " Republik
ausgeboten hat , haben wir in Berlin zur Genüge gesehen . Er
waltet auch bei den Grenzschutztruppen im Osten . Dafür «in
Beweis , der unl von einem Zeugen gegeben wird , der bereit ist ,
den Vorfall eidlich zu bekunden . Ter Zeuge terlt un « mit :

. Bei dem Sturm auf W e i t e n f e l d am 13 März , vor -

mittags 12 . 30 Uhr , sah ich einen russischen Meldereiter
mit klaffender Kopfwunde im Straßengraben nach Alt - Aute

Die �uternaliouale des Geistes ".
Bon Felix Stößtnger .

Wir s - b- n dies « Ausführungen aU beachten »»
wert « Kritik an der belonder , in Deutfchlant »
verjlachsilden Irreführung der fltoften geistigen
Bewegung wieder , die namentlich in Frankreich
durch aufrechte Vo' kämpfer wie Romain Rol -
land . dem Verfasser des Johann Christof , und
Henri » arbufse . dem Verfasser de » . geuer " .
während des Kriege » einen Anfang nahm , de »
mehr ol » elnen internationalen . Literoi - nbund "
ADxstjrach . Die Redaktion ,

( äm Schlagwort geht gegenwärtig in Deutschland um . da « die

Bourgeoisie - Jntellektuellen entzückt , leider aber auch die so-

zialistische Jugend der geistigen Arbeiter zu verführen droht .

Diese » Schlagwort verkündet di « . Internationale de » Geiste »" .

Im Interesse der ehrlichen Vorkämpfer für die EWieucrung der

Menschheit und die Befreiung der Unterdrückten au « der Hölle

der kapitalistischeu Gesellschaft treten wir dieser irreführenden

Losung entgegen . Tie Schuld aller Intellektuellen an den unge -

heuerlichen Greueln des letzten Jahrzehnts ist l' o gewaltig , daß

st « durch nicht » ol » durch die unzweideutige Mithilfe an der De -

fteiung de » internationalen Proletariat » gesühnt werden kann .

Für jede » klar « Denken «rweist fich , daß die wahre Internationale

de » Geiste » nur au » dem Sturz « der Klasse entstvhen kann , die

«in Interesse au der Verhetzung der Völker und an der Unter -

drückung de » Proletariat » hat - Daß also der Sieg der Arbeiter

über ihre nationalistischen Unterdrücker , daß der Sieg de » ec>ozia -

liSmu » allein die wahr « Internationale de » Geiste «, nämlich die

proletarisch « Jnternadianole hervorrufen tann .

D- e . Jntcvnational « de » Geiste «*, die un « heute von bürget »

lichen Dichtern und Literaten gepredigt wird , denen teils der

S- wf, teil » da « Herz zu den letzten Konsequenzen fehlt , ist nicht »

andere » a ! » der hundertmal tote weltbürgerliche Geist

der Bourgeoisie , der im 18. Jahrhundert durch die sran -

zösische Revolution zur Herrschast auf dem Kontinent gekommen

ist . Dieie neue siegreiche Klasse war tatsöchlick vom Geist einer

Jnternationoke erfüllt , aber wahrhaftig vom Geist einer ganz a » -

deren Internationale al » wir erstreben . E » war die Internatio¬
nal « de » freien Handel » , die Internationale der Auttboutung de »

eigenen Volke » und oller anderen Bötter , die International « der

Plünderung aller Erdteil « , die Internationale de » bürgrrl - chen ,
kapitollstischen Eigentum » . Ihr Geist erzeugte wckhl durch die

lunipi j » , » geudatstaa - e» da » « wi « . fania XcrnJe » de *

18. Jahrhundert » , die Ideen der Menschlichkeit und de ? Welt -

bürgetum » und die in ihrer Art sicher hinreißende Phraseologie
der bürgerlichen Internationale , von der die Mehrzahl der In »
tellektuellen mittel » der klassi - schen Kunst noch beute beherrscht
wird . Aber welcher Irrtum ist grauenhafter aufgedeckt worden !
Der Geist der Bourgeoisie war interi�ational , alz ei ihr Handel

braucht « oder wi « Marx e » gesogt hat : . Die Ideen der Gewissen » -
und Religionsfreiheit sprachen nur die Herrschaft der freien Kon -

kurrenz aus hem Gebiete de » Wissens aus " . Und wie long hat

dieser GeD gewährt ? Genau so lang »IS die Bourgeoisie die

Internationale der Ausbeutung und de » Welllvucher » braucktel
Mit der Enkwicklung d « S KopitaliSnruS veränderte sich das bür -

gerliche Denken . An di « Stelle des Kampfes aus dem Weltmarkt

trat der Kamps um den Wellmarkt , an die Stelle gemeinsamer
internationaler AuSbvuiuniz der Kampf der Plünderer um die

Gegenständ « t >r Ausbeulung , den der Weltkrieg vorläufig zu -
gunsten de » alten » Despoten de » Weltmarktes " entschieden bat .
Und wie die Bourgeoisie verwandelte sich ihr Denken , ihre Philo -

sophie , ihre Dichtung und wurde national . Für das internatio -

nale Denken von Weimar und Wolfenbüttel sLessing ) . hatte un -

sere Bourgsoisie ein « Lüge wie für den Geift von Razareth . CS

war eine . Internationale de » Geistes " , für di « die Bourgeoisie

( infolge chrer ökonomischen Lage ) kein Interesse mehr haben
kannte . Alle Verehrung war daher eitel Heuchelei und die wahr «

Achtung hatte man nur für jene Geistigen , deren Chauvinismus
dem Interesse der herrschenden Ausbeuterklasse diente . Die

Wahrheit von Weimar war nur noch dazu gut . da ! verbrechen
von Potsdam kulturell zu rechtfertigen . Dieser Art ist der Geist
der bürgerlichen Internationale gewesen , so mußte er entsteben
und vergehen . War er auch noch so edel , glaubte er auch mit der

Kraft seine » Idealismus an den Triumph der Menschlichkeit , an
die Ucberwindung de » Bösen , « r war außerstand « , «ine reale

Internationale zu schaffen , als die Bourgeoisie in ihrem Klassen -

totereffe sich dagegen auflehnte .

Ein neuer , ganz anderer internationaler Geist der Gerechtig -
kelt und Menschlichkeit tritt das Erbe an . Dem bürgetUcTjen Geist
der Internat onalen nicht » vermögender Phrase stellen wir den

Geist des Proletorici » und de » Sozialismus entgegen an Stelle der

Phrasen der bürgerlichen Internationale deS Eigentum » : die

Macht des Proletariats zur Verwirklickung des Geistes durch den

Sozialismus . Gegen die Verbrüderung bürgerlicher Literaten

und Geschäftemacher : k f Internationale auf proletarisch »
revolutionärer Grund lag »

zu liegen . Zwei Soldaten durchsuchten die Taschen ' nach G el�
und Wertsachen , wurden aber von e » nem Vizefeldwebe ?
daran gehindert , der sagte : Hier wollen wir Menschlickkeit

walten lassen . Dabei griff er dem Verwundeten in die Tasche ,
zog die mit Rubeln gefüllte Brieftasche hervor und

steck. c sie taltblütig ein . Ein anderer Soldat versetz ' « hierauf
dem Verwundeten einen Pistolenschuß , so daß dieser sein
Leben vollends ausbauchte .

Am selben Tage wurden drei Gefangene nach kurzem
Verhör durch den Bataillonsadjutanten an die Wand gestellt und
von Fähnrichen und Seckadetten ( Bengeis von 1b — 18 Jahren )
erschossen . Die Leichen waren noch ' nicht kalt , da waren
auck sckon 5 Soldaten dabei , ihnen Leibriemen , Stiefel
und Wertsachen abzunehmen . Offiziere sahen dem trau -

rigen Schauspiel zu . Bei meinem Maang am 14. sagte der
Bataillonskommandeur zu mir und noch 7 andere «
Kameraden wörtlich da » Folgende : Leute , bedenkt , gestern habe «
die Volschewistc - n Löbni ' . ng bekommen , da könnt Ihr Euch gesunt
stoßen und in Berlin einen Laden aufmachen . " '

„ M geskörke töhvungsappell . -
Die . Volkswehr " , das unter der Leitung de ? früher «

Kriegsberichterstatters Colin Roß stehende Soldatenorgan , bringt
in feiner letzten Nummer Auszüge aus dem Tagebuch eines Frei «
willigen über die Kämpfe mit den Anfständigen in Berlin . Unter
der Stichmarke „ Ter gestörte Löhnungsappell " wird über die

Erschießung der 24 Matrosen in der Französischen Straße
wie folgt berichtet :

Dienstag , den 11 . März .
Da » mag gerade kein angenehmer Löhnung » -

empfang bei den Spartakisten gewesen sein , de «
wir gestört ai ' d ausgehoben haben . Unsere Kundschafter habe »
die Sache „ ausbaldowert " . Mitten im Zentrum Berlins , i »
einem Lokal in der Französischen Straße , sollten die Reste
der aufgelösten VolkSmarinedivision zum LöbnungSempfang zu -
sammenkommen . Unauffällig wurde da » Gelände von un » u » >
stellt , ahnungslos kamen f!e an , um sich die Löhnung auszahle «
zu lassen . Im geeigneten Zeitpunkt schlössen wir den Ring , » oge »
ibn enger und ein Teil drang in da » Lokal ein mit
schußbereitem Revolver die Leute zur Ueber -
gab « auffordernd . Die Mehrzahl ließ sich willig ge -
' angennehmen , einige Hitzköpfe aber zogen verborgene Waffen
bervor und versuchten Widerstand zu leisten . Z «
ihrem Verderb , denn sie waren schnell siberwältigt » nd mußten
auf Grund des Standrechts erschossen werden . Im übrigen mach -
ten wir beim Unternebmen 800 Stefangene , beschlagnahm »
t e n etwa 18 000 Mark in barem Geld und bekamen eine
große Anzahl wertvoller Listen in die Hand . . .

Nichts kennzeichnet den unter den RegierungStrnppen ob »
waltenden Geist der Verrohung besser als die schnoddrige
DarstellungSart dieses Freiwilligen . Seine Aufzeichnungen sind
aber zudem noch verlogen Denn die Matrofen kamen nicht in
einem Lokal , sondern in der Kassenverwaltunz zu -
lammen . Außerdem zogen die RegierungStrnppen nicht eine »

Ring um sie und forderten mit vorgehaltenem Revolver die Leute

zur Uebergabe auf . sondern die Matrosen wurden beim Betreten
der Bureauräume heimtückisch übAcfallen und einzeln ge¬
fangengenommen . Widerstand ist nicht geleistet worden . Da »

„ beschlaznahmte " Geld — wo ist e » geblieben ? — gehörte der

Kassenverwaltung und war zur Auszahlung an die Löhnung » -
empfänger bestimmt . f

Wahr ist an der ganz - n Darstellung nur das eine , daß die

Matrosen ahnungZ . o » ankamen , um sich die Löhnung zu
holen . Und gegen 24 dieser unschuldigen Menschen hat der

Oberleutnant Marl « « auf bloße » Gutdünken hin daS Tode » -

urteil gefällt . Der Mörder ist immer noch auf
freiem Fuße . Wir fordern daher rrnrut die « erHast « » »

diese » ratmrnschten Verbrecher ».

Lockspitzel an der Arbelt .
Da » Lockspitzelsp stem ist unter der Regierung Vbert - Elchetde -

mann ebenso im Schwung « wie unter Wilhelm ll . Hauptourn »
v. Beerfilde , der von den traurigen Gestalten einer politische »

Korruption mit besonderer Vorliebe bedacht wird , hat jetzt gegev

zwei dieser Gesellen Anklage erhoben . Anfang März er >

schienen in seiner Wohnung zwei Männer , die sich al « Mitglied «
de » Zentralrats der Marine Hermann Lamm und Dr . Simon

vorstellten . Sie gaben sich als Freunde au » und luden ihn zu
einem Essen ein . An der Tafel nahmen mehrere Herren teil , und

Dieser Kampf de » Proletariat » Ist in die entscheidende Phase

eingetreten . Schon erfüllt sich der Satz des kommunistischen

Manifeste » : » Ein Teil der Bourgeoisie geht zum Proletariat über ,

und namentlich «in Teil der BourgeoiS - Jdeologen , welche zum
theoretischen Verständnis der ganzen geschichtlichen Bewegung sich

hinaufgearbeitet hoben . " In je größeren Masse » die In »
tellektuellen ihre Stellung und ihre Pflicht erkennen , um so

leichter , schneller und unblutiger wird der Sieg de » Proletariat »

sein . Nichts fürchtet die Bourgeoisie mehr al » den Nebergang der

geistigen Arbeiter zum Proletariat . Denn sie , von wahrem
revolutionären Geist erfüllt , werden wichtig « Helfer der Unter -

drückten . Sie , die wirtschaftlich nur zum Teil Proletarier find ,

verstärken die Bewegung durch den Einsatz ihre » rein ideologischen

Idealismus . Sie bringen zum materiellen Zwang den ideellen

Drang , zur Verzweiflung die Begeisterung . Und da sie di « Vor -

kämpfer sind , werden sie gehaßt und verfolgt . Da » Bündni » de »

Proletariat » mit den Intellektuellen wird zum Schrecken der

Bourgeoisie .
Die Parole von der International « de » Geiste » ist ein « Ver -

schleierung der Talsach «, daß « i einen internationale » bürger -

lichen Geist nicht mehr gibt .

Die Mdmmz der Suust .
Ueber Kurt Ei » n e r als Förderer der Kunst sprach der

Intendant de » Münchener Nationaltheater » . VAtor Schtoa » -
neke folgende Worte : „ In brüderlichem Verein mit der gesam -
ten Arbeiterschaft Deutschlands gilt unsere Trauer Kurt Sisner .
AIS dank srmem Wirken und seinem Geist für Deutschland di «
Stund « geschlagen hatte , aus der Rächt langer Knecktsckaft in da »

Licht neuer Freiheit geführt zu werden , brach auch für die K u n st
ein neuer Tag an . EiSnerS Tat an un » war nicht allein den

Künstler als Arbeiter in seine Rechte einzusetzen , seine größere
Tat war : un » den Glauben an unser « Ideale wiederzugeben .
unseren Glauben an die Bedeutung der Kunst für da »
Glück der Gesamtheit . Daß wir heute unserer Arbeit
leben dürfen , nicht mehr in dem beschämenden Gefühl , bloße Au » -

schmückung für da » Dasein der Allzusatten zu bedeuten , sondern
daß wir hier unserer Arbeit leben dürfen , auf dem Wege wahre
künstlerische Aufgaben zu erfüllen , das danken wir
dem erleuchteten und edlen Geist , der aus innerstem Bedürfnis
heraus die Stellung der Kunst im Weltgetriebe er -
kannte und im eigenen Herzen die höchsten Ziel « der Menschheit
nicht ander » der Vollendung entgegengeführt sehe » konnte als
verschmolz « mit de » böäüte » Zielen de » Kuntt . "



4 * . Stmtm sagte Sei Meser TrlegevKiii zu Hauvtm « nn t>. Beer -
teide , unter den Anwesenden desnide sich auch ein Bcrtrerer
der Russischen S o Iv j e t r epu b l i k . da » Z Milliarden zur
Förderung spartekistischer Putsche bereit h. ?be� d. Beerfeld « seile
iiber diese Gelder verfügen .

Herr v. Beerfelde hat diese Unirriebe natürlich sasorl durch¬
schaut . Als er vor einige » Tagen bei Noske vorsprach , nm gegen
die Hetze zu protestieren , die von amtlicher Seite aus gegen ihn
unternominen wird , flies , er in der Wohnung N o s k e s mit
dem . . Gesinnungsfreund " zusanimen , der ihm das russische Geld
anzseboten hatte . Her ? v. Beerfclde Hai jetzt gegen die Spitzel
«llage angestrengt , ebenso gegen die Zeitung , die zuerst die Nachricht
brachte , er habe den Aufstand in Li wie übe rg persönlich geleitet .

Ein Sozialisieruugsamk in Sachsen .
Dresden , 22 . März . Die . . Sächsische Staatszeiwng " ver

öffentlicht folgende Bekanntmachung : „ Das Gesamtministerium
bat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , dast durch das Wirt -
schaftsministerinni eine Vorlage für die Volkskammer über die

Einrichtung eines Sozialifierungsamtes im Wirtschafts -
ministcriuln ausgearbeitet werden soll, ' und dah der Wirtschafts -
minister und der Arbeitsminister mit den ' Äemerkkchaften aller

Richtungen über die Ausbildung von Arbeitern für die
Aufgabe der Arbeiterausschüsse und Betriebsräte ins Vernehmen
treten sollen . "

Die Einrichtung eines Sozialisierungsamtcs wirK nur
dann von Wert sein , wenn der entschlossene Wille vorbanden
ist , die Sozialisierung unverzüglich zu beginnen und
sie durch Errichtung des Amtes zu fördern .

Mgerliche Pressekorruptton .
Bern , 22 März . Im Verlaus des ' Schweizerischen General -

Üreitvrogeffes erklärte der Chefredakteur N o b s des „ Züri¬
cher B o l k s r e ch t ", daß der Mitarbeiter der . Gazette de Lau -

sänne " und des . . Journal de Geneve " , Besson , dem »Volks -
recht " seine Mitarbeit angeboten habe mit dem Zusatz , daß für
die Aufnahme der Artikel Entschädigung zu ge -
währen sei . Auf die entschiedene Ablehnung dieser Zumutung
durch Nobs erklärte Besson , er könne die Absage nicht begreifen .
die ganze lv est schweizerische Presse scheue nicht
davor zurück , sichsiirihreMitwirkung bezahlen

zulassen . In einer Zuschrift an die Presse weist Besson dies «

Behauptung zurück , muß aber zugeben , daß er in seinem Bestre¬
ben , der Schweiz wirtschaftliche Freiheit zu verschaffen , dem

„ Züricher Bolksrecht " wirtschaftliche Artikel angeboten habe . Im
Falle der Annahme habe er die Druckkosten tragen wollen .

Besson bemerkt weiter , sein Ziel sei gewesen , in der politischen
Presse der deutschen Schweig die in der westschivei ' . crischen Presse
vertretenen Adeen cinjusühreu , die er als nützlich für die Wirt -

schastlichc Zukunft der Schweiz erachtet habe .

Für den Kenner der deutschen Presseverhältnisse bietet

die van unseren Züricher Genossen mrsgedeckte K o r r n p -

r i o n der bürgerlichen Presse nichts Neues . Der Krieg
und die anwacksende Gegenrevolution haben dielmehr diese
Korruption ins Ungcmessene gesteigert . Die Revolution

bat auf diesem Gebiet noch eine . tzerknlesarbeit zu voll -

bringen . .

Aus der parleipreffe .
Hw soeben «. schienen « Nr . 12 der nnabhängiaen fvzia . ' demo¬

kratischen Wochenschrist » Der Sozialist " enthält u. a. folgende
Beiträge : Das Standrecht von Justizrat I . Werthauer .
Die Kitisis der Gewerkschaftsbewegung van R.
Seidel . Berlin von G. E. Graf , Defraudationen von
?l . Goldschmidt , Roter Mä�rz von B. Schönlank .

Bestellungen aus den „Sozialist " nehmen entgegen alle Post -
anstalten , Buchhandlungen , . die Spediteure der „Freiheit " . Auch
kann der „Sozialist " direkt vom Verlag Berlin W. 1ö , Fasanen -
stratze 58 , bezogen werden . Abonnementspreis beträgt viertel -
jährlich 5 M. , Einzelnummer 50 Pf .

Dic Buchbinder fordern das Rätesystem .

Tie Zahlstelle Berlin deö Deutschen Buchbinder - Berbandes
hielt Freitag abend in den Arminhallen ihre Generalversammlung
ab , in welcher der Jahresbericht gegeben wurde und die Neuwablen
der Gesamtverwaltung stattfinden sollten . Der Geschäftsbericht
über das Jahr 1918 lag gedruckt vor und wurde von der Ver -
sammlung genehmigt . Ucber die Neuwahl der Verwal -
t ü n g entspann sich eine lebhafte , aber äußerst sachliche Debatte ,
iü der von Kasper , Habedank , Scholz , Gabel und am
deren die Notwendigkeit betont wurde , die Gewerkschaftslestungcn
mit einem neue »: Geist zu erfüllen , indeni die zu wählenden Ver -

waltungsmitglieder auf die rückhaltlose Anerkennung des
r e v o l u t i o n ä r e n R ä t e s Y st e m s zu verpflichten sind . Ein

Antrag des Kollegen L ü d e ck e , die schon vollzogenen 98 a b l e n
d « r verschiedenen B ra nch e n l e i t u n ge n unter diesem
Gesichtspnnki noch einmgl vorzunehmen , wurde mit

großer Mehrheit angenommen , ebenso ein Antrag Scholz ,
in diesen dadurch notwendig werdenden . Branchenversammlunaen
Vorträge über das Nätesystem halten zu lassen , damit die Mit -

glicder mehr als bisher von der wirtschaftlichen und politischen
Bedeutung der Arbeiterräte durchdrungen werden . Die Wahl der

Ortsverwaltung in dieser Generalversammlung wurde dadurch
hinfällig . In der vorzunehmeitden Urabstimmung soll dem bis -

berigcn Vorsitzenden Würzburger Kollege Kasper als

Gegenkandidat gegenüber gestellt iverden . An Stelle der aus -

scheidenden Redisoren Iah » und Hofmann wurden Klingebcil
. und » ähnelt gewählt .

Unter Verbandsairgelegenheiten wurde ein Antrag angenom -
nen » den Verbandsvorstand zu ersuchen , noch vor dem GeWerk -
chaftskongreß einen Verbandstag einzuberufen .

Im Austrage der Arbeitsloseukpmmisfion begründete Mar -

kuse zwei Anträge , die ebenfalls angenommen wurden . 1. Zur
sisher vom Verband gezahlten Arbeitslosenunterstützuiig werden
aus der Lokalkasse Zuschläge gezahlt für 52wöchentlichc Mitglieder

. 50 Pfennig pro Tag , für 200wöchentltche Mitglieder 1 Mark und

für ausgesteuerte männliche Kollegen 1,50 Mark 36 Tage , für
weibliche 24 Tage . 2. Die Generalversammlung ersucht den Vor

stand , sofort bei der Erwerbslofensürsorge dafür einzutreten , daß
die por dem 1. März gezahlten Unterstützungssätze wieder ein¬

geführt und nicht , wie vorgeschlagen , herabgesetzt werden .

Zum Schluß wurde mit großer Mehrheit ein Antrag Gäbet

angenommen , nach welchem als Publikationsorgan siir die Zahl -
stelle Berlin nur noch die „ Freiheit " in Betracht kommt .

Streik der Leitergeriistbauer .
• Die Lertergerustbauer nahmen gestern den Bericht der Lohn -

kemmission entgegen . Ueber die - - Verhandlungen mit den Unter -

nehmern berichtete der Obmann der Tarifkommisfton . Die gor -

demngen , die am 90. Februar wnterbreiist wurde « , btia - zeu :

Für Poliers 5,00 , Fe ' tergerüWchitt 2. 73 . Platz - und Hilfs¬
arbeiter 2,50 M. pro stunde Für Kutscher 120 M. per Wach -
Die Verhandlungen oe - iiefen wiederum resultatlos .

Ein « Zuschrift der Arbeitgeber an die Tarikkommiffion wurde
verlesen . Den Arbeitnehmern soll eine Erhöhung der Löhne
um 15 Ps . dir Stunde beivilligl werden , falls sie die ihnen am
6. März 1919 überreichten Arbeitsbedingungen , toelchen ihre
Vertreter in der Tariskommission damals grundsätzlich zu -
gestimmt haben , anerkeginen . Die Lolanzulagc wll für drei
Monate Geltung vaben .

Di « Arbeitgeber sind der Ueverzeugung . idaß auf . allen Ge -
bieten des Wirfichasislebens ein Heruntergehen von Preisen und
Löhnen in kürzester Frist zu erwarten und daß die außerordent -
' ich gesteigerten Forderungen der Aruettncbmer ganz u übe rech -
iigt sind . Die Ardeitgeber wurden « » bedauern , wenn . die Ar -
' beitnebmcr durch Festhalten an ihren unerfüllbaren Forderungen
eine Schließung sämtlicher Aciriebc erzwingen würden .

Das Schreiben war von Herrn 2. ATtmann unterzeichnet .
Durch Geheimaibstimmnng wurde mit großer Majorität gegen
zwei Stimmen der guibesuchten Versammlung beschlossen , am
Montag , den 2. d. M. , früh , die Arbeit in sämtlichen Betrieben
bis zur strikten Durchführung aller unserer gerechten For -
Gerungen nicht auszunehmen .

Poliere ami 2,75 . für Gerüstbauer 2,50 , Hilss - und Platzaribcirer
2,25 Mark pro Stunde .

Dic bisher bestehenden Fahriftunden zur Arbeitsstelle , Land

Zulagen und Fahrgelder niw . sind beizubehalten .
Abänderungen dürfen rnebt getrosten werden , bis zur end - ,

gültigen Erledigung und Beschlußfassung der Lohn frage im Bau

gewerbe .
Geschlossen gelobten sich die Versammelten die Durchführung

ihrer gerechten Forderung zu erkämpfen und bitten die Berliner

Arbeiterschaft um Unterstützung .
Das Kommissionslokal befindet sich bei Frz . Lenz , Charlotten

bitrg . Tegeler Weg 97 . Telephon : Amt Wilhelm 4503 .

_
"

Die Branchenleitung .

Vom Berliner Feuerlöschwesen .
Das Berliner Feuerlöschwesen wird von dem Branddirektor

R e i ch e l t geleitet Dieser Herr ist unter�den Feuerwehrmännern
als «in sehr reaktionärer Herr bekannt , « eine Dienstanweisungen
atmeten stets den Geist des vorrevolutionären Regiments , außer -
dem bslasteteten seine oftmals überflüssigen von reaktionärem

Geist getragenen Maßnahmen den Etat der Stadt Berlin ganz
mepfindlich Ter Arbeitern at legte auf Grund der vom Vollzugs -
rat erhaltenen Vollmacht diesem reaktionären Herrn das Hand -
werk . Tie Dienstvorschristen wurden der neuen Zeit angepaßt
und überflüssige Anordnungen verhindert , so daß nicht nur den

Feuerwehrleuten der Dienst erleichtert , sondern auch der . Stadt
Berlin mehrere hunderttausend Mark an überflüssigen Ausgaben
erspart worden si . rd.

Nunmehr hat der Polizeipräsrbent Eugen Ernst , den Arbei -
terrat abgesetzt . Wir wollen seinen llkas im Wortlaut folgen
lassen :

„ Die Abteilung für Fn>. ist als eine ? lbteilung des Poliz . -
Präs . Berlin m i r unmittelbar unterstellt . Sie wird von m i r
kontrolliert und erhäti ihre Anweisungen nur van m i r oder
vom Ministerium des Innern durch mich . Die von dem frühe -
ren Berliner Vollzugsrat dem Fat . Müller 439 ausgestellte
Vollmacht ist daher , weil sie ohne mein Einverständnis «rteill

ist , ungültig . Dem Fm . Müller steht also kein Recht zu , Kon -
trolle über den GeichäftSbetrieb der Abt . für Fw . auszuüben ,
Anordnungen zu treffen oder Anweisungen zu geben .

Alle Schriftstücke die srüber von dem Leiter der Fw. oder
in seinem Austrage von den nach den Dienswörschriftcn dazn
Bererlstigteu unterzeichnet wurden , sind fortan wieder in der
früheren Weise von dieser Di « üstelle allein zu unterzeichnen

Bis die Zuständigkeit und die Befugnisse der Beamten -

ausschüsse endgültig geregelt sind , wird die Abt . für Fw . das
mit den Gruppen des früheren Beamtenausschuffes der Ber .
liner Fw . geübte Verfahren auch mit den nach dem Abt . - Bcfchl
vom S. Februar 1919 gebildeten Vertrauensausschüssen tveiter .

hin zu beobachten und in allen die Interessen der Beamten
und Angestellten der Flv . betr . Angelegenheiten diese Ausschüsse
gutachtlich zu hören und von ihnen Wünsche entgegen zu neh -
wen bähen .

Diese Verfügung ist ollen Beamten und Angestellten der
Abt . für Fw . sofort bekannt zu geben

Eugen Ernst .
Die Verfügung von Ernst verdient um so mehr Beachtung .

da sie sich gegen die Arbeiterräte wendet . Ohne den
geringsten Grund wird dem Arbeitercat der Feuerwehr seine
Tätigkeit verboten . Soweit sind selbst die berüchtigten preußischen
Landräte noch nicht gegange : , , die noch heute das Kontrollrecht der
Arbeiterräte anerkennen . Aber dies « Haltung des Herrn Eugen
Ernst entspricht ganz den Bestrebungen der rechtssozialistischen
Führer . Diese wollen den Arbeiterräten politische Betätigung
nicht zusprechen , wie der vorliegend « Fall klar zeigt , wollen sie
auch das rein wirtschaftliche Kontrollrecht der Ar -
. beiterräte beseitigen , denn um ein solches handelt es sich bei
der Berliner Feuerwehr . Es ist gut , daß sie schon jetzt ihre wahre
Absicht bekunden . Di « Arbeiterräte der Reichs - , Staats - und
Kommunalbclriebe stehen mit wenig Ausnahmen politisch aus dem
Boden der Rechissozialisten und Demokraten . Nachdem der Ar -
beitcrrat der Feuerwehr abgesetzt worden ist , werden sicher auch
die Arbeiterräte der anderen Behörden abgesetzt werden . Wir
können diesen Arbeiterräten , die leider immer nvcki den rechts -
sozialistischen Führern Gefolgschaft leisten , nur sagen : . Nur die
allergrößten Kälber wählen ihren Metzger selber .

Unter den Feuerwehrleuten hat das Vorgehen des Herrn
Eugen Ernst große Erbitterung ausgelöst . Sie haben
sicb bereits in einer Versammlung mit dieicr Verfügung bc -
schästigt und eine Kommission gewählt , die mu dem Polizei -
Präsidenten Eugen Ernst verhandeln soll . Außerdem soll der
Arbeiterrat eine Denkschrift über seine Tätigkeit ausarbeiten .

Im übrigen wird dafür zu sorgen sein , daß die Feuerwehr
in die Verwaltung der Stadt übergeht , die heute schon einzig und
allein die gesamten Kosten trägt .

Zu den letzten Borgänse « i » Berlin nahmen die Parteifunk¬
tionäre der S . P . Dr in folgender Resolution Stellung :

„ Die Parteifunktionäre von Berlin bedauern aus das leb -
bnsteste die Vorgänge , welche zum

blutigen Bürgerkrieg
geführt Hachen .

Die Hauptursache der Zulammenstöße bildeten zweiselsfrei
die putscht st: scheir Versuche einer kleinen Mnderheit , welche die
Zeit für gelommen glaucht «, um zur Durchführung ihrer Pläne
die Macht an sich zu reißen . Diese Minderheit geiährdete . dadurch
die Errungenschaften der Revolution sowie deren Weiterenttmek -
lung .

Die Versammlung erblickt in diesem Borgehen eine schwere
Gefahr für die arbeitende Beoöltenr . rg und den Sozialismus . .
Sie verpflichtet sich , durch eifrige Auftlärunasarbeit in Fabriken ,
Werkstätten und Bureaus dafür zu sorgen / saß solche Vorkomm -
nme sich nicht wiederholen .

Die Parteifunktionäre verurteilen aSet auck ; \
die Nebergrifse von Regirruiigstruppen *

aus das schärfste . Tie Versammlung fordert strcirjzste Unten

s uchu n g , obne Ansehen der Person , um die Schuldigen dem
Strarridne • zuzuführen . Von der Regierung und den nachgeord -
neten Stelien erwartet die Versammlung , daß möglichst ' chncll
cinc freiheitliche Regelung aller staai - rechtlichen Ein -

richtungen vollzogen sowie beschleunigte Svr ' alis : e -
ru ng durchgesetzt wird . Allen reaktionären Widerständen muß

unverzüglich Einhalt geboten werden . "
Diese Entschließung scheint unter dem Druck der Stimmung

in Arbeiterkreisen gesaßt . Man kann nicht mehr alles verteidigen ,
was die Noskeregieruna angerichtet hat .

Uebcrgens ist die Stimmung in weiten Krenen . vor allem
unter den Arbeitern , den Mchrbeitsiozialisten feindlich gesinnt .
Nicht zuletzt bat die Haltung des „ Vorwärts " dazu beigetragen ,
der fortgesetzt die Frerwilllgenkorps fördert . Der „ Vorwärts "
als Regierungsorgan kann nicht bin und nickt her . Krampfhaft
bemüht er sich, die Regierung zu stützen , und seine Anhävzer er¬

greifen die Fluckt . Desbalb ouck seine Wut über unsere Parier
und unser Blatt , weil usir der Wahrheit zum Recht verhelfen und
die schamlose Rolle dieser Regierung und ihrer Schützlinge unge -
schminkt cmnageln .

Dir Anstellung von Lebensmittelkontrollenrrn ans den Reiben
„ bewährter Parteftunktioiiörc und Parkesienzssen " verlangt eine
Konferenz der Parteisunstionäre der S. P. D. Berlins , um eine
bessere Kantrolle bei der Lebe iismitielvertoi lung herbeizuführen .
An Bescheidenheit leiden die Leute der T. P . D. in Berlin nicht ;
sie tun so, nie- ob sie allein da seien , während gerade die letz ' e. n
Ttadtverordnetemvahlen in Berlin bewiesen baben , �dgß die
II . S. P. T. in Berlin die stärkste Partei ist . Entweder Übertrag «
man nur solche Kontrolle den Mitgliedern der Arbei terrä - e , oder
aber man betraue mit dieser Kontrolle die neunewählten Stadt -
verordneten , von denen vor allem die Frauen sich gut für diesen
Zweck eignen würden .

Der D- Zug Berlin — München —Stuttgart gebt ab Berlin
9 Uhr 30 Min . und ist 11 . 30 nachts in Sinttaart . Dieser D- Zug ,
so wird uns von einem Leser mitgeteilt , führt einen Wagen nach
Stuttgart mit sich, der in Nürnberg sofort an einen von Würz -
bürg kommenden D- Zug angehängt wird .

tebensmitlelkalender .
Neukölln . In der kommenden Woche gelangen in Neukölln auf

Abschnitt 101 und 103 der Groß - Bcrliner Lebcn - mittelkorte zusammen
200 Gramm Suppen zur Ausgabe . In den ssisch - und Raucherwaren¬
geschäften Heringe auf Abschnitt 137 der Neuköllner Warenbezugs -
karte . An die in de » Bezirken der 8. und 0. Broikommission bei den
Kleinhändlern eingetragenen Kunden wird auf Abschnitt SZ der Eier -
karte 1 Ei oerabsalgt . Die Speifefettmenge ist unve - änbert . In den
städtischen Berkauf - stellen neben Honig und Suppenwürze Abgebe von
Hindenburg - Kcrzcn zum Preise von 7, SO M. je Karton <10 Stiidtl ,
einzeln 8ß Pfennig .

Schöneberg . Bis zum Zö. März Boranmeldung für 230 Gramm
Haferflockien auf die Abschnitte 10? und 109 der Groh - Berliner Lebens -
mitlslkarte und für 100 Gramm Haferflocken auf Abschnitt 31 der
Iugendlichenkarte . Ausgegeben iverden in der nächsten Woche 100
Gramm Marmelade auf Abschnitt 105 der Groh - Berlin - r Lebensmittel -
karte und ein Ei auf Abschnitt 54 der Schönebergcr Eicrkarle .

Versammlungen .
Wilmersdorf . Am 18. März nahm die Mitgliedschaft deS

Ortsvereins Wilmersdorf der U. S . P . D. in einer überaus gut
besuchten Mitgliederversammlung Stellung zum Parteitag . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gehackte der Genosse Fabian des
denkwürdigen 18. März . Tie Genossin Nemitz - Charlottenburg
hatte es übernommen , über den Parteitag Bericht zu erstatten .
In der folgenden Aussprache stand baupisächlich im Mtttelvunkt :
Demokratie oder Rätesystem . Nebenher wurde auch der Eintritt
am 9. November in den Rat der Bolksbeausiragten gestreift . Gr ,
nossen Nestriepke und Seidel wie auck Brcitscheid waren darist
einig , daß es «in Fehler gewesen wäre , sich dem bürgerlichen
Parlamentarismus gegenüber negierend zu verhalten . Genosse
Brcitscheid ließ keinen Zweifel darüber , daß zur Durchsetzung des
Sozialismus nur die A. - und S . - Räte als geeignete Institution
in F Frage kämen ; eine wahre Demokratie wie auch Pvesse - reibeft
könne es mangels ökonomischer gleicher Bedingungen im kapiialisti -
scheu Staate nicht geben . Im Schlußwort wies die Genossin Nemitz
darauf hin , der Militarismus sei am 9. November nur scheinbar
zusammengebrochen : feiere er doch jetzt bereits , wenn auch in an -
derer Form , seine Auferstehnng . Deshalb gelte es , ivachsamc »
Auges alle Geschehnisse zu bctrackten . Hilter „Verschiedenes "
wurde Genosse Dr . Herzfeld in den A. - und S . - Rat gewählt , wie
die Delegafton des Genossen Scholz in die Körperschaft bestätigt
wurde . Zur Vorbereitung der Maiseier wurde eine fustsgliedrige
Kommission gewählt . Genosse Eugensteiner brachte Anträge bc -
treffend Äommunalisierung des Inseraten - , AnschlagwesenS usw .
ein , diese wurden der Stadtverordnetenfraktion überwiesen .

Tegel . In per am Mittwock stattgehabten Mitgliederversamm¬
lung gedachte unser Bezirtsloiter Genosse Thomas in einer kur -
zen Ansprache zunächst des 18 . März , der Revolution
von 1848 . Hierauf hielt Herr Rektor Pe rlitz einen fesselnden
Vortrag über die „ Einheitsschule " . — Die folgende Wahl der Be¬
zirksleitung hatte dies Resultat : Th - omas und Guts . chow
Vorsitzender und Stellvertreter . Barske und Frau Siebert :
Kassierer : Busse : Schriftführer : die Frauen Thomas .
Halses und Otto sowie Genosse Mohr als Beisitzer resp .
Revisoren . — Die von miljtäriscker Seite angeregte , aus höheren
Befehl vorzunehmende Einrichtung einer örtlichen
Si ch c r h e i t s w e h r ist nach Rücksprache mit Ainisvcrwaltung
und Arbeiterrat abgelehnt worden unter Berücksichtigung der
daraus erwachsenden unerwünschten Umstände und unter der

Tatsache , daß die bisherigen Sicherheitöverhältnisse am Orte als

genügend erachtet werden . — Schließlich fanden noch Wahlen
von Delegierten zur Kreiskonserenz und zu einigen örtlichen
Körperschaften statt . ,

RowaweS . Guten Besuch wies eine öffentliche Versammlung
aus , die vom Wahlverein der U. S. P. zu Donnerstag nack dem
Singerschen Lokal einberufen war und in der all Stelle des ver -
binderten Genossen Voigtherr Genosse P. Ncumann das Referat
übernahm . Er geißelte die neue Regierung , die auch Rowawes
und Umgegend militärisch begtiickle , obwohl bisher am Orte immer
Ruhe geherrsck ! habe . In der Diskussion wies Genosse Schulz aus
das neuzuschaffende Wohnungsamt hin , um den Mietern einen
Schutz gegen . Hausbcsitzcrwillkür zu geben . Es wurde ferner aus
die Voltöhochschulturse aufmerksam gemacht , welche von anerkanu -
Fachleuien zur Bildung weiter Volkskreise srattfindgn sollen .
Prospekte und Teilnehmerkarten a 1 M. sind bei den Gcwer ?
schästsvorständen erhältlich .

Aus den OrganlsaNonen .
Lichterfelde . Am Mittwoch , den 26. 3. , abends 7 Uhr , ftndct

bei Lensty , Hindenburgdamm 55 , unsere ordentliche Mitglieder¬
versammlung stait mit der Tagesordnung : Bericht vom Partei -
tag ; Ausstellung der Kandidaten zur Neuwahl des kommunalen
Arbeiterrates . Erscheinen , sämtlicher Mitglieder dringend not -
ioendig . Mitgliedskarte legitimiert .

Pezirt Reiiiickend »rf - West . Heute , Montag , abends 6 ' A Uhr ,
in den Eirhborniälen Generalversammlung . 1. Bericht vom
Parteitag , Referent : Gen . Buchweiz ; ' 2. Diskussion ; 3. Bericht
des Vorstandes ; 1. Diskussion ; 5. Wabl ' der Funktionäre ;
6. Wahl von zwei Arbeiterräten ; 7. VereinSangelegeahestcn ;
8. Verschiedenes . Rege Beteiligung ! Die Bezirksleitung .

A- rontwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp ; Neuköllit . —
Verlagsgenossenschast „Freiheit " , e. G. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Berlagsgesellschakt m. b. H. . Schissbauerdamm 19.
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